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10. Initiative zeigen für die Erinnerung 
 
 
In Kärnten findet man verschiedene Initiativen und Vereine, die sich für die Erinnerung an die NS-
Vergangenheit und eine Auseinandersetzung mit dem Geschehenen einsetzen. Diese sind auch für 
eine Zusammenarbeit mit SchülerInnengruppen, z.B. in Verbindung mit diversen Schulprojekten 
oder bezüglich der Gestaltung von Gedenkfeiern, offen. Einer Auswahl der Initiativen soll hier die 
Möglichkeit geboten werden, ihre Aktivitäten und Ziele vorzustellen:  
 
 

10.1 Memorial Kärnten/Koroška  
Plattform gegen das Wiederaufleben von Faschismus, Rassismus und 
Antisemitismus/Platforma proti oživljanju fašizma, razisma in antisemitizma 
 

Die Plattform „Memorial Kärnten-Koroška“ ist aus dem Komittee zur Erhaltung des Mahnmals in 
der Annabichler Friedhofshauptallee hervorgegangen (siehe Kapitel: Das Mahnmal der „Opfer für 
ein freies Österreich“). Um die seit dem Herbst 1999 neu ins Auge gefassten Aufgaben besser 
bewältigen zu können, erfolgte im Jahr 2000 die Neukonstituierung des Mahnmalkomitees als 
angemeldeter Verein. Zu den wesentlichen Zielstellungen gehören die erinnerungskulturelle 
Betreuung und dauerhafte Erhaltung des Mahnmals in der Hauptallee im Friedhof Annabichl; die 
Gewährleistung einer würdigen Erinnerung an die Opfer der nationalsozialistischen Gräueltaten von 
1938 bis 1945 in Kärnten, oder auch die Unterstützung aller Bemühungen zur Beseitigung 
großdeutscher, nazistischer und militaristischer Propaganda und Tätigkeiten im Sinne der 
Bestimmungen des Österreichischen Staatsvertrages von 1955 in seinen Artikeln 4 und 9. 
 

In der Plattform „Memorial Kärnten-Koroška“ sind zahlreiche Einzelpersonen und ein größere Teil 
der Kärntner NS-Opferverbände und Erinnerungsinitiativen versammelt. In praktischer Hinsicht 
standen in den letzten Jahren folgende Arbeitsschwerpunkte im Vordergrund: 

- Durchführung der Gedenkfeier beim Mahnmal in Annabichl am österreichischen 
Nationalfeiertag; 

- Unterstützung beim Aufbau einer NS-Opferdatenbak und bei der Durchführung des 
Namensforschungsprojekts »Die Todesopfer von NS-Verfolgung und Widerstand in und aus 
Kärnten“;76 

- Die Errichtung des temporären Mahnmals der Tausend Namen in Annabichl; 
- Vorbereitung und Unterstüzung der Realisierung des Mahnmalkonzepts von Oman, Holler, 

Stromberger. 
 

Kontakt:  Prof. Vinzenz Jobst, Tel.: 0463/5870-231 (Vereinsvorstand) 
  Regina Taupe: Tel, 0463/511414  
  helge.stromberger@utanet.at 
Link:   www.memorial.at (im Aufbau). 
 
 

10.2 Mauthausen Komitee Kärnten/Koroška 
 
Die Gruppe wurde unter dem Namen „Mauthausen Aktiv Kärnten/Koroška. Initiative Gedenkstätte 
Loibl KZ Nord” 1995 von engagierten Wissenschaftern der Universität Klagenfurt unter der 
Leitung von Univ. Prof. Dr. Peter Gstettner ins Leben gerufen. Die Hauptaufgabe besteht darin, 
eine würdige Gedenkstätte beim Loibl KZ Nord zu errichten, inklusive einer informativen 
Ausschilderung und Kennzeichnung des  Areals. Im KZ Loibl Nord wurden zwischen Juni 1943 
und Mai 1945 Häftlinge aus unterschiedlichen Nationen gezwungen, unter extremen klimatischen 
Bedingungen und bewacht von brutalen Aufsehern, einen Straßentunnel zu graben. Dabei fanden 34 

                                                 
76  - Stromberger, 2004. 
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namentlich bekannte Deportierte den Tod. Die Leichen wurden auf einem improvisierten 
Krematorium verbrannt. Mehr als 300 geschwächte und kranke Häftlinge wurden nach Mauthausen 
zurücktransportiert und dort umgebracht. 
Erinnerungsarbeit wird in Form von Gedenkveranstaltungen, Exkursionen und öffentlichen 
Vorträgen geleistet. Auch die Internationalisierung der Bildungsarbeit zeigt Erfolge, die über die 
Region hinaus reichen. Die freundschaftlichen Kontakte zu den KZ-Verbänden in Slowenien, 
Italien, Deutschland, Polen und Frankreich machten das Mauthausen Komitee zu einer 
nachahmenswerten grenzüberschreitenden Gedenkinitiative. 
 

Zu den Projekten und Tätigkeiten der Initiative zählen unter anderem:  
• Rekonstruktion der Lagergeschichte anhand von Interviews mit Zeitzeugen; vgl. Zausnig, 

Josef: Der Loibl-Tunnel. Drava Verlag, Klagenfurt/Celovec, 1995. 
• Erforschung der Verbindungen zu anderen Lagern, insbesondere zu dem zweiten 

Mauthausen Nebenlager in Kärnten, dem KZ in der ehem. SS-Kaserne Klagenfurt-Lendorf; 
vgl. Gstettner, Peter: Das „vergessene" KZ vor den Toren der Stadt Klagenfurt. In: 
Zeitgeschichte 28, Heft 3, 2001, S. 160-172.  

• Vernetzung von Erinnerungsarbeit an NS- Gedenkorten in Kärnten  
• Durchführung der jährlichen Gedenkveranstaltung in enger Kooperation mit den 

slowenischen KZ-Verbänden jeweils am ersten Samstag im Juni. 
• Führungen durch das ehemalige Nebenlager nach Voranmeldung. 

 

Kontakt:  Univ.Prof.Dr. Peter Gstettner, peter.gstettner@aon.at  
 Mag.Dr. Josef Zausnig, jzausnig@gmx.at 

Link:   http://loibl-memorial.uni-klu.ac.at 
  www.mkoe.at 

 
 

10.3 Verein „Erinnern-Villach“ 
 
Den Verein „Erinnern-Villach“ gibt es seit dem Jahre 1994. Die Erinnerung an den Holocaust und 
die Aufklärung darüber ist eine Hauptaufgabe des Vereins. In diesem Sinne hat der Verein eine 
Reihe von verschiedenen Veranstaltungen organisiert und durchgeführt und eine öffentliche 
Diskussion zu diesem Thema initiiert. Ein besonderes Anliegen ist die Erforschung der Lebensdaten 
jener Menschen aus Villach und Umgebung, die Opfer der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft 
wurden. Bis jetzt konnten die Lebensdaten von 124 Personen recherchiert und die Ergebnisse auf 
der Website dokumentiert werden.   
 

Nach einer längeren öffentlichen Diskussion ist es dem Verein gelungen, ein „Denkmal der Namen“ 
auf einem Platz in Villach zu errichten. Auf diesem Denkmal sind die Namen, Geburtsdaten, 
Todesdaten und Todesorte jener Kinder, Frauen und Männer aus dem Villacher Bezirk vermerkt, 
die von den Nationalsozialisten ermordet wurden. Es ist das einzige öffentliche Erinnerungszeichen 
in Villach, das an die Gräueltaten der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft erinnert. Seit der 
Errichtung des Denkmals wird jedes Jahr im Oktober vor diesem Mahnmal eine öffentliche 
Gedenkveranstaltung organisiert. Das Denkmal wurde als lebendiges Denkmal konzipiert, das heißt 
es ist möglich weitere Namen beizufügen, wenn die Forschung neue Namen zutage fördert. Bis jetzt 
hat es vier Erweiterungen gegeben. Derzeit befinden sich 124 Namen auf dem Denkmal.  
Im April 2003 und im Mai 2004 wurde das Denkmal der Namen von unbekannten Tätern verwüstet 
und ist unter großem Kostenaufwand mit Unterstützung von Spendengeldern aus der Villacher 
Bevölkerung wieder errichtet worden. 
Anlässlich des Judenpogroms vom November 1938 organisiert der Verein „Erinnern-Villach“ seit 
1996 jedes Jahr im November eine Gedenkveranstaltung. 
 

Kontakt:  Mag. Hans Haider, h.g.haider@net4you.at, Ritterweg 3, 9500 Villach 
Link:   www.erinnern-villach.at 
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10.4 Društvo/Verein Peršman 
 
Seit Beginn der 1980er Jahre gibt es am Peršmanhof neben den alljährlichen Gedenkfeiern ein 
kleines Museum, das die Geschichte des antifaschistischen Widerstandskampfes, ebenso wie das 
Massaker am Peršmanhof dokumentiert. Die Gedenkstätte wird vom Verband der Kärntner 
Partisanen/Zveza koroških patizanov betrieben. 
Im Jahr 2001 konstituierte sich aus einer kleinen interdisziplinären ForscherInnengruppe der 
Društvo/Verein Peršman, der an der Neugestaltung der Gedenkstätte und des Museums arbeitet.  
 

Arbeitsschwerpunkte sind: 
• wissenschaftliche Forschung mit dem Ziel der Neugestaltung des Museums, orientiert an 

zeitgemäßen geschichtswissenschaftlichen und methodisch-didaktischen Konzepten.  
• Öffentlichkeits- und Vermittlungsarbeit: Etablierung der Gedenkstätte Peršmanhof als Lern- 

und Erfahrungsort (individuelle Programme für Schulklassen). 
• Kulturelle Vermittlungsarbeit: z.B. mit dem Theaterstück Elf Seelen für einen Ochsen/Enajst 

duš za enega vola (Text und Regie: Tina Leisch) – ein auf das Massaker am Peršmanhof und 
dessen justitiellen Aufarbeitung bezogenes Theaterstück. 

• Mitorganisation der jährlichen Gedenkfeier (immer am letzten Sonntag im Juni) 
• Führungen durch das Museum am Peršmanhof (nach Voranmeldung). 

 

Kontakt:  Mag.ª Gudrun Blohberger, info@persman.at 
Link:  www.persman.at 
 
 

10.5 Verein kuland – Oberes Drautal 
 
Der Verein kuland hat sich im Jahr 2004 entschlossen, „vor der eigenen Haustür“, im Oberen 
Drautal, an die NS-Opfer zu erinnern. Das bedeutet, die Namen der Opfer zu eruieren, ihre 
Verfolgung zu dokumentieren, öffentlich zu vermitteln und zu thematisieren und dauerhafte 
Erinnerungszeichen zu schaffen. Das Ziel davon ist, an die Opfer und ihre Verfolgung zu erinnern 
sowie die Strukturen und Mechanismen dieser Verfolgung aufzuzeigen. Die VereinsgründerInnen 
sehen einen solchen Umgang mit der NS-Vergangenheit als Chance dafür an, das Bewusstsein für 
die Achtung des Individuums vor Ansprüchen jeglicher „Gemeinschaften“ heute zu schärfen. 
Bisher konnten 34 Todesopfer eruiert werden, die aus dem Oberen Drautal stammten oder dort 
verfolgt wurden. Es waren Personen, die von Einheimischen aus politischen Gründen der Gestapo 
ausgeliefert wurden, die nicht (mehr) in der Wehrmacht dienen wollten, die Widerstand leisteten, 
die sich negativ über das Regime äußerten oder gegen NS-Gesetze verstießen. Die meisten Opfer 
wurden ermordet, weil ihr Leben als "unwert" galt. Im Gedächtnis sind diese Menschen bisher 
verborgen, ihr Leben und ihr Leid aus der Erinnerung verbannt. Bis heute gibt es vor Ort keine 
öffentlichen Zeichen, welche die Namen der Opfer und das Unrecht einschreiben: in die 
Erinnerung. 
 

Kontakt:  Mag. Peter Pirker, peter.pirker@univie.ac.at , Telefon: 0676 327 28 33 
Link:   http://nsopfer.kuland.org 
 
 

10.6 Projekt „Nationalsozialismus und Holocaust: Gedächtnis und Gegenwart“ 
des bm:bwk 
 
Das Projekt ist ein Vermittlungsprojekt des Bundesministeriums für Bildung, Wissenschaft und 
Kultur mit Netzwerken in allen österreichischen Bundesländern, so auch in Kärnten. Es richtet sich 
vor allem an LehrerInnen, PädagogenInnen und andere MultiplikatorInnen und versucht am Thema 
Nationalsozialismus und Holocaust interessierte Personen zu vernetzen und sie über die Homepage 
www.erinnern.at, unter „Dezentrale Netzwerke“, über Veranstaltungen im eigenen Bundesland zu 
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informieren. Weiters werden Weiterbildungsveranstaltungen über das Pädagogische Institut 
angeboten.  
 

Außerdem entsendet das Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur jährlich zwei 
LehrerInnen-Gruppen zu einem dreizehntägigen Fortbildungsseminar an die "International School 
for Holocaust Studies" in der zentralen israelischen Holocaust-Gedenk- und Forschungsstätte Yad 
Vashem (Jerusalem). Teilnehmen können österreichische LehrerInnen aller Schultypen und 
Unterrichtsfächer, sowie ErwachsenenbildnerInnen als potentielle MultiplikatorInnen. Ziel ist es, 
den Transfer von historischem und methodisch-didaktischem Wissen zu fördern und LehrerInnen 
dabei zu unterstützen, einerseits Wissen über den Nationalsozialismus zu vermitteln und 
andererseits die SchülerInnen ethisch zu sensibilisieren. Neben dem 13-tägigen Seminar in Yad 
Vashem, Israel, gibt es jeweils ein Wochenende zur Vor- und Nachbereitung in Österreich. 
Sämtliche Kosten werden vom Bundesministerium übernommen.  
 

Sollten Sie als LehrerIn oder potentielle/r MultiplikatorIn an einer Teilnahme am Seminar in Yad 
Vashem oder an den Aktivitäten des Dezentralen Netzwerkes interessiert sein, können Sie nähere 
Informationen der Homepage entnehmen: www.erinnern.at bzw. die Netzwerkkoordinatorin des 
Projektes für Kärnten kontaktieren.  
 

Kontakt:  MMag.ª Nadja Danglmaier, Tel.: 0650/3242364 
  ndanglma@edu.uni-klu.ac.at  
Link:   www.erinnern.at 
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TEIL 3 
Anhang 
 

11. Ausgewählte Kurzrezensionen weiterführender Literatur 
 
 
Ein Teil der hier kurz-rezensierten Titel sind vergriffen oder aus anderen Gründen schwer 
zugänglich. Über die Universitätsbibliothek Klagenfurt oder zumindest das Fernleihsystem sollten 
jedoch alle erhältlich sein. Bezüglich der Kärntner Regionalgeschichte sind vielfach auch die 
Slowenische Studienbibliothek / Slovenska Študijska Knjinica in der Mikschalle 4, 9020 
Klagenfurt, die Bibliothek des Landesmuseums für Kärnten, Museumsgasse 2, 9020 Klagenfurt 
sowie die Bibliothek der Arbeiterkammer, Bahnhofsplatz 3, 9020 Klagenfurt von Nutzen. 
 
 

Busch Thomas/Windhab Brigitte nach Tonbandaufzeichnungen von Helena Kuchar; Jelka - aus 
dem Leben einer Kärntner Partisanin. A.P.I. Verlag, Basel, 1984. (im slowenischen Original 
„Jelka. Pričevanja koroške partizanke“, Založba Drava, Klagenfurt/Celovec, 1984) 
In dem Buch wird nicht nur aber vor allem auch die „weibliche Seite des Widerstands“ erörtert, 
wobei sich die Kärntner Partisanin Helene Kuchar u.a. auch als pointierte und gewandte Erzählerin 
entpuppt. Sie wurde als Tochter einer Magd bei Bad Eisenkappel/Železna Kapla geboren, konnte in 
ihrer Kindheit keine Schule besuchen, lernte aber von und zusammen mit ihren Brüdern lesen und 
schreiben. 1944 war sie auf der Südseite der Karawanken im befreiten Gebiet des oberen Savinja 
Tales im Alter von 38 Jahren erstmals in einer Schule, einer Partei- und „Partisanenschule“ und 
wurde dort als Funktionärin ausgebildet. 
 

Carinthia I - Zeitschrift für geschichtliche Landeskunde von Kärnten. Geleitet von Alfred Ogris, 
Verlag des Geschichtsvereins für Kärnten, Klagenfurt/Celovec.  
Jahresheft von recht stattlichem Umfang, erscheint mittlerweile im 196. Jahrgang, Heft 2006 hat 
beispielsweise 719 Seiten. Seit den 1920er Jahren starke Politisierung im deutschnationalen Sinn, 
die in modifizierter, teils durchaus polemischer Form bis heute anhält. Die Zeitschrift wird vom 
Land Kärnten subventioniert. Ihre inhaltlichen Schwerpunkte liegen a) bei der regionalen 
Altertumskunde und Mediavistik, b) bei der Mikrogeschichte von Kärntner Herrschaftssitzen und 
Sakralbauten und c) in Beiträgen, die von ihrer Intention her „Kärntner Identität“ (vulgo 
„kärntenbewusstsein“) festigen, respektive stiften sollen. Darüber hinaus gibt es in den meisten 
neueren Heften den einen und den anderen Beitrag zur Alltagsgeschichte in Kärnten, zur Sozial- 
Wirtschafts- oder Militärgeschichte und ähnliche Themen. Seit einigen Jahren werden auch 
vereinzelt Artikel über den Nationalsozialismus in Kärnten publiziert.  
 

Etschmann, Wolfgang: Die Kämpfe in Österreich im Juli 1934. In: Heeresgeschichtliches 
Museum/Militärwissenschaftliches Institut Wien (Hg.): Hf. 50; Bundesverlag, Wien, 1984. 
Eine militärhistorische Darstellung des NS-Putsches von 1934 mit einer ausführlichen Darstellung 
der Ereignisse nach den einzelnen Bundesländern.  
 

Gstettner, Peter: Der Kärntner Ortstafelsturm vor 30 Jahren. Eine sozialpsychologische 
Analyse... Quelle: www.klahrgesellschaft.at  - abgerufen am 2.12.2006.  
Gstettner bietet hier ein umfassendere Beschreibung und Chronologie der Ereignisse, die zahlreiche 
Momente des Faktischen enthält, die in den damals durchaus nicht unparteiischen Kärntner Medien 
nirgendwo aufscheinen. Zu seinen Quellen gehören auch solche Stimmen, die ansonsten aus recht 
unterschiedlich motivierten Ängsten nicht bereit waren öffentlich über das von ihnen während des 
“Ortstafelsturms” Erfahrene zu sprechen.   
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Kolenik, Lipej: Für das Leben gegen den Tod - Mein Weg in den Widerstand. Übersetzung Drava 
Verlag, Klagenfurt/Celovec, 2001. (im slowenischen Original „Mali ljudje na veliki poti“ Založba 
Drava, Klagenfurt/Celovec, 1997) 
Die Lebenserinnerungen von Gospod Lipej Kolenik reflektieren in einer sehr individuellen Weise 
speziell die Südkärntner Verhältnisse rund um die Kleinstadt Bleiburg/Pliperk vor, während und 
nach dem Zweiten Weltkrieg. Gospod Kolenik wurde 1925 im ländlich-slowenischen Umfeld der 
damals noch isolierten, kleinen deutschen Sprachinsel Bleiburg geboren. Die Sprache und der 
Sprachkonflikt bestimmte sein gesamtes Leben.  
 

Messner, Janko: Hinrichtungsstätte Dravograd. Drava Verlag, Klagenfurt/Celovec, 1997. (im 
slowenischen Original “Morišče Dravogad; Knji ni zavod.“ Ljubljana, 1946.)  
Eine beklemmende Schilderung über eine knapp hinter der österreichischen Staatsgrenze im heute 
slowenischen Koroška liegende Folter- und Gestapo-Todesstätte, die in der NS-Zeit zu Kärnten 
gehörte und sicherheitspolizeilich von Klagenfurt aus geleitet bzw. politisch administriert wurde. 
 

Prušnik-Gašper, Karel: Gemsen auf der Lawine - Der Kärntner Partisanenkampf. Drava Verlag, 
Klagenfurt/Celovec, 1980. (slowenischer Originaltitel “Gamsi na plazu“ 1. Aufl. Ljubljana, 1958.) 
Das Memoirenwerk von Prušnik-Gašper schildert die Geschehnisse aus der Perspektive eines 
entschlossenen Kärntner Kommunisten und Partisanenführers. Das Buch ermöglicht einen 
differenzierten Einblick in das von Prušnik-Gašper persönlich Erlebte und auch in das von ihm 
Recherchierte. Dadurch eröffnet sich gleichzeitig ein Blick auf den (Kärntner) Partisanenkampf als 
Ganzem, speziell freilich in jenen Bereich in dem Prušnik-Gašper als kommunistischer Funktionär 
mit diversen Leitungsfunktionen häufig zu tun hatte: Motivation der KämpferInnen, strategische 
Unterweisung, ideelle Unterstützung, ideologische Schulung. Aspekte des Widerstands, die beim 
ersten (und naiven) Hinschauen als nicht sehr wichtig erscheinen mögen, sich jedoch bei genauerer 
Betrachtung aber als unverzichtbare Beiträge zum Funktionieren des Ganzen darstellen.  
 

Speckner, Hubert: In der Gewalt des Feindes - Kriegsgefangenenlager in der “Ostmark” 1939 
bis 1945. Oldenbourg Verlag, Wien, 2003.  
Die osterreichweit angelegte Untersuchung geht u.a. auch auf die Situation in Kärnten näher ein, wo 
mit den beiden „Stammlagern“ Wolfsberg (Stalag XVIII A) und Spittal an der Drau (Stalag XVIII 
B) große Kriegsgefangenenlager eingerichtet waren. Einige wichtige Fragen bleiben dabei aber 
noch unbeantwortet. Hubert Speckner nennt etwa für das Stalag XVIII B  6000 sowjetische Tote auf 
Basis offizieller Angaben des Schwarzen Kreuzes bzw. des Innenministeriums; für das Stalag 
XVIII A in Wolfsberg aber nur 46 sowjetische Tote. Für den Autor „ein Rätsel […] da die 
Bestandszahlen des OKW eine andere Sprache sprechen“. Eine gewisse Unklarheit bleibt freilich 
auch bezüglich der Situation bei den Massengräbern in Spittal. Einerseits scheint Speckner die 
Zahlenangeben vom Schwarzem Kreuz als plausibel anzusehen, schreibt auch, dass es sich bei der 
Zahl von 6046 toten sowjetischen Kriegsgefangenen in Kärnten „um Mindestangaben durch das 
Fehlen vieler Angaben, vor allem der Arbeitskommandos handelt“; daneben führt er aber auch eine 
„Schätzung“ eines Spittaler Lokalhistorikers an, wonach „nur“ 1900 Russen in der Gefangenschaft 
derart unmenschlich behandelt wurden, dass sie in Spital an der Drau zugrunde gingen und in den 
dortigen Massengräbern beigesetzt wurden, ohne diese Schätzung weiter zu kommentieren. 
 

Solidaritätskomitee für die Rechte der Minderheiten (Hg.): Die Kärntner Presse und die 
Bomben. - Eine Dokumentation. Klagenfurt/Celovec, 1978.  
Die Dokumentation ist nur noch antiquarisch, gegebenenfalls in den Klagenfurter Bibliotheken, 
erhältlich. Zusammengestellt und kommentiert wurde sie von Dr. Helmut Stockhammer (Uni 
Klagenfurt) und Dr. Thomas Macho (Humboldt Universität Berlin), welche beim Erscheinen der 
Schrift wegen der angespannten Lage in Kärnten und der wiederholt gegen Klagenfurter 
Universitätsangehörige eingeleiteten Prozesse ihre Namen nicht preisgeben wollten. Thematisiert 
wird zusammen mit verschiedensten Gewaltakten der 70er Jahre zugleich das Agieren und 
Reagieren der Kärntner Presse in diesem Zusammenhang.  
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Steinböck, Erwin: Die Kämpfe im Raum Völkermarkt 1918/19. In: Heeresgeschichtliches 
Museum/Militärwissenschaftliches Institut Wien (Hg.): Militärhistorische Schriftenreihe. Hf. 13; 
Bundesverlag, Wien 1969. 
Die in zahllose Details reichende Beschreibung bezieht sich überwiegend auf den Bezirk 
Völkermarkt, nicht nur aufs unmittelbare Umfeld der Stadt. Breiteren Raum widmet Steinböck auch 
dem höchst seltsamen slowenischen Vorstoß vom 29. April 1919, der die zwei blutigsten Wochen 
des militärischen Konflikts von 1919 einleitet. Im Gefolge des NS-Historikers Dr. Martin Wutte 
wird dieser Vorstoß auch von Steinböck „der slowenische Großangriff am 29. April 1919“ genannt. 
Ein „slowenischer Großangriff“ von dem das „Kommando der Draudivision in Laibach“ allerdings 
gar nichts weiß; ein „Großangriff“ auf Klagenfurt, bei dem eine ganze Reihe slowenischer 
Kompanien aus ihrem Brückenkopf Völkermarkt in Richtung Osten und Norden losgezogen sind, 
also in die falsche Himmelsrichtung; ein „Großangriff“ der mitten in die am selben Tag angesetzte 
Verhandlung zwischen Kärntner Landesbefehlshaber und der Regierung Renner in Wien 
hineinplatzt, wo der Landesbefehlshaber die Zwangsrekrutierung weiterer Jahrgänge erreichen 
möchte und wegen des telefonisch nach Wien gemeldeten „Großangriffs“ auch bewilligt bekommt. 
Ein „slowenischer Großangriff“ vor allem, der sehr rasch ins Stocken kommt und noch am selben 
Tag in einen Gegenangriff der „Deutschkärntner“ und ihren Verbündeten übergeht, der sich 
daraufhin zu einem tatsächlichen, mit vorbereitendem Geschützfeuer, Luftangriffen und 
Panzerzügen geführten Kärntner Großangriff entwickelt. 
 

Stritzl, Heinz: Als Kärnten der Bürgerkrieg drohte. In: Carinthia I. 1999 Klagenfurt, S. 487-503. 
Heinz Stritzl, aus der ehemals deutschen Sprachinsel Gottschee in Slowenien stammend, kam 1953 
über die Steiermark nach Kärnten, war ab 1956 Leiter der Kärnten Redaktion der kirchennahen 
„Kleinen Zeitung“ bzw. jahrzehntelang Chefredakteur der politisch einflussreichsten Tageszeitung 
in Kärnten. „Solange in Jugoslawien Tito-Kommunistisches Regime herrschte, bin ich ein 
entschiedener Gegner der zweisprachigen Ortstafeln gewesen“, räumte freimütig vor einiger Zeit 
der nunmehrige Chefredakteur i. R. ein und outete sich damit auch als einer jener medialen 
Dunkelmänner, welche die öffentliche Präsenz des Slowenischen in Kärnten jahrzehntelang hintan 
gehalten haben. Der deutschnationale Antikommunist Stritzl versucht in seinem Beitrag „Als 
Kärnten der Bürgerkrieg drohte“ die Sprengstoffanschläge der 70er Jahre als Werk von 
jugoslawischen resp. slowenischen Geheimdienstleuten hinzustellen und verfolgt dabei mit mehr 
oder weniger überzeugenden Hinweisen Spuren, die in diese Richtung deuten. (Infos zu Stritzls 
Person: www.styria.com und kaernten.orf.at/stories Abruf 02.12.06).  
 

Šturm, Borut Marjan (Hg,.): Padlim za Svobodo - Pomniki protifašisti nega boja na 
Koroškem/Den Gefallenen für die Freiheit - Gedenkstätten des antifaschistischen Kampfes in 
Kärnten. Celovec-Trst / Klagenfurt-Triest; 1987. 
Die sehr umfangreiche, zweisprachig abgefasste Arbeit erinnert an all jene in Kärnten operierenden 
PartisanInnen und MitarbeiterInnen der OF (osvoboldilna fronta/Befreiungsfront), die nach dem 
Krieg keine Memoiren mehr schreiben konnten, für keine Tonbandaufzeichnungen, für keine oral 
history Projekte mehr zur Verfügung standen. Ihre Grabdenkmäler und Gräber, die gegebenenfalls 
ein durchaus beredtes Schweigen vermitteln, sind in dieser Dokumentation zum allergrößten Teil 
erfasst.  
 

Valentin, Hellwig: Der Sonderfall - Kärntner Zeitgeschichte 1918-2004. Verlag 
Hermagoras/Mohorjeva založba, Klagenfurt/Celovec, 2005.  
Hellwig Valentin war mehr als 20 Jahre lang in der Kärntner Publizistik in führenden Positionen 
tätig und hat sich 1998 als gelernter Historiker darüber hinaus habilitiert. Sein regionalhistorischer 
Überblick ist flüssig geschrieben, enthält eine Fülle von interessantem Material, wobei der 
Fachhistoriker mit dem Publizisten aber nur an vereinzelten Stellen einen Kompromiss eingegangen 
und sich die eine oder andere Unschärfe gestattet haben dürfte. Zu den Stärken seiner Darstellung 
gehört die besondere Berücksichtigung der Geschichte der Kärntner Sozialdemokratie und die 
breite Thematisierung sozialdemokratischer Politikfelder, die sich von der nun schon seit vielen 
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Jahren dominierenden Mainstream-Publizistik neoliberalen und -konservativen Zuschnitts 
wohltuend unterscheidet.  
 

Walzl, August: Kärnten 1945 - Vom NS-Regime zur Besatzungsherrschaft im Alpen-Adria-
Raum. Universitätsverlag Carinthia, Klagenfurt/Celovec, 1985.  
Walzl ist von Beruf Mittelschullehrer und seit den späten 1980er Jahren wahrscheinlich für die 
regionale Historiographie des Nationalsozialismus in Kärnten der wichtigste Autor. Sein 
umfangreiches publizistisches Werk zeigt an verschiedenen Stellen revisionistische Tendenzen. 
Walzl konstruiert auch seinen Text über „Kärnten 1945“ so, dass viele seiner LeserInnen an der 
unheilvollen Kärntner Überlieferung festhalten dürfen: die allerbösesten sind eben doch die 
slowenischen PartisanInnen! Selbst wenn sie unterm Risiko von Folter und Tod gegen Odilo 
Globočnik und seine SS-Führer aus der „Aktion Reinhard“ vorgehen, mit denen er sich im Herbst 
1943 in den Raum Triest zurückgezogen hat, von wo sie auch immer wieder mal nach Kärnten 
heraufkommen, zumal so manche von ihnen auch hier zu Hause sind. - Dennoch gibt es auch in 
dieser Arbeit von August Walzl die verschiedensten Stellen, Kapiteln und Passagen, die in der einen 
und der anderen Hinsicht interessantes Material enthalten. Dabei wird man im Detail aber öfters 
auch daran zu denken haben, dass die Recherchequalität des vielschreibenden, angesichts seines 
Brotberufs jedoch insgesamt ungemein fleißigen Autors, nicht immer die beste ist. Bei den 
insgesamt 17 Zeilen, die Walzl beispielsweise „der furchtbaren Euthanasieaktion im damaligen 
Gaukrankenhaus Klagenfurt“ widmet, entdeckt man bei akribischer Betrachtung so viele 
Ungenauigkeiten und Fehler, dass von Walzls Aussagen über die NS-Euthanasie in Kärnten 
letztlich nur die eine unangefochtene Gültigkeit beanspruchen darf, nämlich dass sie „furchtbar“ 
gewesen ist. 
 

Walzl, August: Zwangsarbeit in Kärnten im Zweiten Weltkrieg - Die Hintergründe eines 
politischen Phänomens im Alpen-Adria-Raum. Verlag des Kärntner Landesarchivs, 
Klagenfurt/Celovec, 2001.  
Die Arbeit ist eine in verschiedener Hinsicht interessante Lektüre, da sie auf zahlreiche Faktizitäten 
zur erzwungenen Arbeit im nationalsozialistischen Kärnten verweist. Wieweit den von Walzl 
massenhaft angebotenen Zahlen- und Statistikwerten zu trauen ist, bleibe allerdings dahingestellt. 
Thematisiert wird nicht nur Zwangsarbeit von Zivilisten aus eroberten Territorien, sondern auch die 
der zahlreichen Kriegsgefangenen in Kärnten. Walzls Interesse an den Kriegsgefangenen reicht 
jedoch nicht so weit, dass er auch die beiden größten Massengräber auf Kärntner Boden, die mit 
tausenden toten Kriegsgefangenen aus der Sowjet Union gefüllt sind, ansprechen würde.  
 

Wutte, Martin: Kärntens Freiheitskampf. Böhlau Verlag, Weimar, 2. umgearbeitete und vermehrte 
Aufl. 1943. 
Dr. Martin Wutte war ein Klagenfurter Gymnasialprofessor von ungewöhnlicher Produktivität: 
Erfinder und wichtigster Proponent des „geistigen Abwehrkampfes“ mit einer Wirkungsgeschichte, 
die noch da und dort anhält. Während der militärisch-politischen Wirren der Jahre 1918 bis 1920 
gehörte Wutte zu den maßgebenden Propagandaleuten auf deutsch-kärntner Seite. 1922 erschien 
seine Darstellung der Ereignisse erstmals in Buchform. Er avanciert vom Geschichtelehrer zum 
Direktor des Kärntner Landesarchivs. 1943 legte er als Parteimitglied und in Bewunderung für das 
„staatsmännische Genie Adolf Hitler“ eine 2. wesentlich erweiterte Fassung von „Kärntens 
Freiheitskampf“ vor (vgl. S 415). Wer sich intensiv in die Ereignisse der Jahre 1918-20 einlassen 
möchte und auf deutsch geschriebene Literatur angewiesen ist, sollte sich an Wutte 2. Auflage aus 
eigener Hand halten (es gibt auch eine posthum heraus gegebene dritte). Das 480 Seiten starke Buch 
ist außerordentlich materialreich, in vieler Hinsicht wissenschaftsförmig und zugleich ein 
Musterbeispiel für einen bis in die stilistischen Details durch-ideologisierten Text. Dass man an 
Wuttes deutschnationaler bis nationalsozialistischer Interpretation der Ereignisse von 1918 - 1920 
noch immer nicht so recht vorbei kann verweist auf eine Schwäche, ja Hilflosigkeit in der Kärntner 
Regionalhistoriographie. 
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